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I bin der Diifteler Schreier
Und Hore zu meiner Qual,
&8 fige in mandyer Behirde
Eine biel zu geringe Bahl.

€8 miijje die bije Sieben

Plap wedhieln mit neun und elf;
nd mwenn auch bdiefed nicht reidye,
©o gehe man gar auf z3wolf.

b aber ginge noch mweiter,
Am beften wire dbreizehn,
Denn die Behorden, die find ja
Nodh felten ein G Lit ¢ gewe'n.

Buollfavifvgrhandlungen in Biivids
narp mulikalidyer Pynamik,

Nun — staccato, abgebrodhen! — BHeifgt e8, 3wijchen Rom und Bern,
Und wix hatten dodh) gehabt dad dolce amoroso germ.

Pizzicato mwax der tono, ald man von den Spigen jprach;
Furioso bet bem Rdfe, Keiner qab dem Andern nad. —

Bet den Garnen ging'd vivace, Keiner wollt’ ind ,Garn” hinein;
Allegretto bei der Seide und bei allen Sticterei'n.

Qein piano, fein andante con amore Gnabde fand.

Sdlieglich ging man dann morendo, smorticando audeinand.
1nd der Cifer war crescendo, decrescendo die Geduld,

Big fortissimo am Ende Jeber gab dem Anbdern Schuld.

Nicht einimal con forza famen beidexfeitd fie iiberein,

Und fie lieBen Ale3 liegen : Garne, Seide, Friichte, Wein! —

RNeug at:t[tdu m%unlf

Gin junger Arzt wurde in den drztlichen BVevein zu Bitvich nidht auf-
genommen, weil er jozialiftijen Anjdhauungen Huldige.

Wir finden dad um jo berecdhtiater, al8 der Sozialidmusd bHefanntlich
eine anfjtectende Qrvanfheit 1it, und mit einer joldpen behajtet €8 feinem Axszt
geftattet fein darf, 3u ptatttmen

Rittli oder Griifli?

Die Wiefe, wo vor Beiten die drei Eidbgenoffen

Der Urfantone nddtlich ibren Bund gefchloffen,

Wicd Riitli bald und bald wird Griitli fie geheifen.
Was ift bad Ridhtige? Jch will e3 euch beweifen. —
€8 fommt von ,veuten”, roden, nicht von ,qreuten”,
Denn Leptered hat in der Sprache fein Bebeuten.
Man follt’ die Gviitlianer ,Riitlianer” taufen.

Slugd fommt ein amdrer Philologe Hergelaufen

Und bringt etymologiich eine andre Kunde:

.Sy bin fiiv , Riittlianex” aud ganz andberm Grunde;
Sa ja! o follen fie fich unbedingt betiteln,

Weil an den Staat3gefepen fie beftindig ,rviitteln”.

Ach, wie {hon, ady, wie fchon
RQlingt nun wieder dbad Geton.
Sei gegriift, jei gegriift,

Cdel Duett, Rling und Wiiit. ‘

| J&ur Herein, nur Herein!

‘ S.I)tad)té im Qohnhof eudh bequent;
Wenn nur nicht, wenn nux nicht,
Mandjer noch den Jitter Hefdm’!

Gleidpmuth

Frauw: ,Hand, du mueht ufftah, dent,
Shemi abe.”

Bans: ,Glhd! e8 ift de nume minder Hwars.”

Frau (nadh einer Weile): ,Hand, ufftah, e3 fahrt e8 JFubhriverdh diice!”

Bans: D, e3 wird fdho Oepper derby fy.”

Frau (nachdem fie wieder einige Seit gemwartet):
ufjtah, Hans, €3 bronnt!”

'3 Prod dunnt nit ujem

~3eBt aber mueft

Bans: ,Miva! I gipiive emel no nitiit Warms!*
Bus ver Geographie.

Tehrer: ,Weled ift wobl der Hochit Thurn i der Welt 2

Bdyiiler: ,Dent der Saturn!”

Grofe Trauer.

Babi: ,Denf, ber Brinszfrils ift hinedhyt exfrore — — weled Gliickt!”

RiJi: ,1nd dboch iih’'8 gar Vielen iibel g’gange.”

Bapi: O, bad ift ber dppe nit ernit!”

Rif:  ,Warum nit?  Cr ift ja ganz voll Gwanbdliiiid aiy.”
Siiledite Lehrmeijobde.

MWutter: ,Sieh mal, Hand, joldhe Worte, wie Qulatidy, Didtopp

oder Quaffelfrie darfjt du nie in den IMund nehmen.”
Bans: ,Qulatich! Dostopp! Quaffelfvibe! — Ach, dad ift fein,
fo idhimpf’ i) ndchftend Nachbard Kaxl.”

Tanvlidie Brautivwerbung.

Rubdi: ,Ja ja, Qijeli, du dhannit mt emel jdho nidh. Lue, maé i ba
alidt hHa ud eme Chalb: 12 ganzi Fiifltber!”
Clife: ,Du — ¢8 Chalb — dad ift ja pradhtig!”

Brieftaften der Redattion.

0. Q.i. R. Sie verdidytigen Perjonen,
welde mit diefem Spritdylein abjolut in
teiner Beziehung ftehen. Da aber die Sadje
der Wahrheit gemidp bejungen winde, joll-
ten Sie fid) eber bejtreben, die THat in dad
Duntel 3u dritcfen, ftatt den Didyter an dad
Qucht iehen u wollen. Ueber was joll jid)
dennt der Humorijt [uftig madyen, wenn
nidyt itber jolche Berrlichen Kameeleveien?
— 2?1 Ueber ,einen langen Weg"
ging und eine zehnjeitige Epiftel zu, mit
der ufforderung, der ,Nebeljpalter” foll
einmal eine ,Rarrifotn” bringen, wie die
Welt erlddt werden fonne. Weil er fo viel
in die Wirthjdajten fomme, jo wirve ein
Crfolg ficher. Ahnungdvoll aber wmeint
diefer , Pirtenfnabe”, wenn wir nur nidt
itber ihn zu fpotten anfangem, denn dad
witre de3 NRufed, der an und ergehe, nidyt
witrdig. ,Denn bedente, lieber  Nebel=
fpalter”, die Apoftel find aud) nidht unter
dent Gelehrten und Beitungdjdhreibern ge-
;m bie Qichtbringung fehite ed dann auch) an Unerfennung und
Sogar die ,General3briden” wiivden und evtheilt. Het, wabhr-

fucht tworden.”
Wiirde nidt.
Bajtis gany Oei, dringt diejer BWoctlogel in unjer Hery und mwundere fid) alfo

gtiemand, wenu wir eined Morgens begeijtert rufen: Salut! — Spatz, Auf
nadh Baden ! Mit Buggel und Wabden in die Thermen [ieger, wird die Sdhmerzen
bejiegenr.  Bevor wir gehen ur vmee ded Heild, werden wir und aud) nod
wajden mefhritentfeifs. — R. 1. A.  Die Firmatajel in Sigmaringen, ,Sigma-
ringer offravatie”, fat in der That etwad jehr Belujtigended und jdjade ijt's
nur, daf Gulliver auf jeinen Reifen niemald Hieher fam. — X. N. ,Gejdeidte
RKinder werden niht alt.” Wenn Jhuen diefed Spritchwort jo grofe %erublgunq
nerf«ﬁuh‘t jind Gie von viterlichem Stoly aud) niht iibermipiy geplagt. — M.
i. U. Wiv jind dabei; madjen Sie und nur einen guten Borjhlag. 1ebri-
qené erfn[gte ja eme %end)txgung weldje den Spahn bejeitigt. — S. G. Der
Fall muf iiberdadht wevden; lnannehmlicyfeiten fonunte ev m)on verurjadjen. —
W. i. K. Acceptivt mit etwelcher Abjchleijung. — ©, . Mit Dant
angenommen. — Origenes. Gephr jdyiin, alein dev %uu‘rsmann mit der Hutte
verfteht dad mnidht; es ijt ihm zu hodh) und fiiv die Werjtdndnipvollern vielleidt
nod) nicht afrell genug. — H. i L. Gin joeben al3 Biirger aujgenommener
Deutjder meinte nadyfer beimt Brer: ,Jeht bei Gott joll noch einer fommen und
miv , Chndpiliidmod” fagen, der muf dann glei fithlen, daf in mir Sdwoizerblut
mutbct “ — M. i. Cairo. Soll entjprochen werden, wie abgemadyt. Freund=
lige Gruige. — Jobs. Wuch) wieder Eiges. SDauf — N.0.i. U Da3
madt gqar Nidt2; fo em Bidchen jdhiitteln belebt und lehrt aufpajjen. — L. J.
Wenn in der Schule ein fnabe, bei der Aujzabe Sdbe mit , befinftigen” su bilden,
jhreibt: ,Der BVatec befenftigt die Wurjt”, fo verrith da3 jedenfalld viel mehr
Geift, al2 wenn ein Offigiersajpivant auf die Frage: ,Was verjteht man unter
Ballijtit”, antwortet: ,Tanzgelegenbeit fiir junge Yeute.” — X. X. Dad find 8u=
muthungen, 3u welden ed jdjon ein gany eigened Gewifjen verlangt. — 0. J.
Z. Bordeaur und Parid waren in jiingfter Jeit die Schauplifte iold)er ‘.Bw&eﬁe
— Kurt., a3 gemad)t werden fann, wird gemedht. Grup. —
Sn einer Schule der Stadt BVern idmeb eine Sdilerin in ihrem Qiuﬂn ,,%er
%atet beforgt nicht die Haushaltung, fondern die Mutter.” Digitalis ticedi. —
& ,Eine etrurijde Bafe von feltener Gd)unbelt [)aben it gefunden”,
melbeten fidy swei in der Gewerbefdhule. Objdhon ein groger Preid gefordert wird,
will man dag Stiid evwerben. ,Aber ert jeben!” Gut verpacdt n einer .Qifie
langt die werthvolle Antiquitdt an und prijentivt jid) al8 ein — Riebigd-Fleifch-
extraft=Hajen. — R. U. 1. 8. Nein, wir gonnen ihnen wirklid) von Herzen, dap
die Dbeiden Rerle erwijdht wurden. Wad wive da fonjt alled nod) verdidhtigt
mworden! — Peter. Nur nidht verdriegen lafjen, e8 geht andern nidt befjer;
iorgia[na in der Wahl, verminbdert die Zabl, der ungei\f)ldlen Heimgejchictten. —
. M. i. P. Bi3 jest Nuhtd eingetroffen von dem %erfprodzenen Wir bitten,
f(rf) gang genait an dad jepige Map su Halten. Gruf. — D, i. Auf Sagcr
liegt noc) etwad, Neued wire und licber. — F. J. 1. U. Aud i}urld:] wird ein
dhnlicdhes Progepchen befommen; freuen Sie fidh) daranf. — L. M.  Hiute mir!®
fagte der Aal, ,morgen dir.” — Werfdhiedenen: Unonymed wird nidht an-
genomuten und nicht beanttoortet.

Feines Maa,ssgeschaft fir Herrenkleider — Englische

Nouveauteés, J.Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, I. Etage, Ziirich
—




	Rütli oder Grütli?

